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Gesetzliche Krankenversicherung - Leistungen - Bedarfsgerechte

Behandlung von kreisrundem Haarausfall (Alopecia areata)

Text der Petition Der Deutsche Bundestag möge die Rahmenbedingungen schaffen, damit Patient:

innen, die an Alopecia areata (kreisrunder Haarausfall) erkrankt sind, einen

bedarfsgerechten Zugang zur medizinischen Behandlung erhalten. Dazu muss die

Alopecia areata als Autoimmunerkrankung anerkannt und die Behandlungskosten

von der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) übernommen werden.

Begründung Bei Alopecia areata (AA) handelt es sich um eine Form des entzündlichen

Haarausfalls, die zu einem erheblichen Leidensdruck führt. Die Erkrankung betrifft

Männer und Frauen gleichermaßen und kann in jedem Alter auftreten. Ursache

dieser Krankheit ist eine Autoimmunerkrankung, bei der das Immunsystem

fälschlicherweise bestimmte Teile des menschlichen Haares angreift. In der Folge

kann das Haar an bestimmten Stellen nicht mehr nachwachsen. Typischerweise

treten daraufhin kreisrunde, sichtbare und entstellende kahle Flecken, insbesondere

auf der Kopfhaut auf. Im weiteren Verlauf können die gesamte Kopfhaut (Alopecia

totalis) oder alle Kopf- und Körperhaare (Alopecia universalis) betroffen sein. In den

schlimmsten Fällen führt die Erkrankung zu einem bleibenden, vollständigen Verlust

der Haare.

Erschwerend kommt hinzu, dass Patient: innen mit AA neben kardiovaskulären und

immunologischen Begleiterkrankungen auch ein erhöhtes Risiko haben,

schwerwiegende psychische Belastungen zu entwickeln. Die fehlende Behaarung

verändert die individuellen Merkmale eines Menschen, kann sich auf die

zwischenmenschliche, gesellschaftliche und berufliche Position nachteilig auswirken

und somit zu einer großen psychischen Belastung werden. Noch belastender kann es

für die Betroffenen werden, wenn die Kopfhaare komplett ausfallen, und auch andere

Körperhaare wie Augenbrauen, Wimpern und Barthaare betroffen sind. Denn das

Fehlen der wichtigen Funktionen der Kopf-, Körper- und Nasenhaare, sowie

Wimpern und Augenbrauen führt zu körperlichen Beeinträchtigungen, wie

chronischen Entzündungen der Augen und Nasenschleimhäute.

Laut aktueller Gesetzgebung dürfen Arzneimittel zur „Verbesserung des

Haarwuchses“ jedoch nicht zu Lasten der gesetzlichen Krankenkasse verordnet

werden. Begründet wird dies damit, dass Therapien, bei denen die „Erhöhung der

Lebensqualität im Vordergrund“ steht, nicht als GKV-Leistung abrechenbar sein

sollen. Bei der AA handelt es sich aber gemäß aktuellen wissenschaftlichen Studien

nachgewiesenermaßen um eine Autoimmunerkrankung. Sie hat mit anderen Formen

des Haarausfalls, z.B. dem erblich bedingten Haarausfall, nichts zu tun. Die

rechtzeitige und sachgerechte Behandlung der AA entspricht dem internationalen

anerkannten und gesicherten Stand der medizinischen Wissenschaft. Dennoch sind

Arzneimittel zur Behandlung der Alopecia areata von der Erstattung ausgeschlossen.
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Der Wortlaut des SGB V, der eine Behandlung schwerer Krankheiten der Haare

ausschließt, muss folglich überarbeitet werden.

Deshalb wende ich mich mit dieser Petition als Betroffene an die Mitglieder des

Bundestages, damit sie die Voraussetzungen für eine bedarfsgerechte Behandlung

von kreisrundem Haarausfall schaffen. Ich bitte die Mitglieder des Bundestags,

Alopecia areata als Autoimmunerkrankung anzuerkennen, damit Betroffene die

Therapie erhalten können, die sie benötigen und dafür Sorge zu tragen, dass für die

AA zugelassene Arzneimittel im GKV-Bereich verordnungsfähig sind.
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